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Es gibt aber einen anderen Sinn von Humanismus, der im Grunde folgendes meint: der 
Mensch ist ständig außerhalb seiner selbst, indem er sich entwirft und verliert 
außerhalb seiner selbst, bringt er den Menschen zur Existenz, und andererseits kann er 
existieren, indem er transzendente Ziele verfolgt; indem der Mensch diese 
Überschreitung ist und er die Objekte nur im Verhältnis zu dieser Überschreitung erfasst, 
befindet er sich im Herzen, im Mittelpunkt dieser Überschreitung. 

Es gibt kein anderes Universum als ein menschliches, das Universum der menschlichen 
Subjektivität. Diese Verbindung von den Menschen ausmachender Transzendenz – nicht 
in dem Sinn, wie Gott transzendent ist, sondern im Sinn von Überschreitung - und 
Subjektivität, in dem Sinn, dass der Mensch nicht in sich eingeschlossen, sondern 
immer in seinem menschlichen Universum gegenwärtig ist, das ist es, was wir 
existentialistischen Humanismus nennen. Humanismus, weil wir den Menschen daran 
erinnern, dass es keinen anderen Gesetzgeber als ihn selbst gibt und dass er in der 
Verlassenheit über sich selbst entscheidet; und weil wir zeigen, dass der Mensch sich 
menschlich verwirklicht nicht durch Rückwendung auf sich selbst, sondern durch die 
ständige Suche eines Zieles außerhalb seiner – wie diese Befreiung oder jene konkrete 
Leistung.  

(Sartre, Der Existentialismus ist ein Humanismus) 


